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Fortgang Rückbau EOW-Gelände 
 
 
 
Der Rückbau brachgefallener Industriegebäude wurde in der Vergangenheit hoch ge-
fördert. In der Sorge, dass diese Förderung in Zukunft eingeschränkt oder wegfallen 
wird, fragt die SPD-Fraktion die Stadtverwaltung: 
 
 
 
Frage 1: 
Welche Förderprogramme zum weiteren Rückbau auf dem ehemaligen EOW-Gelände 
sind der Stadtverwaltung derzeit bekannt? 
 
 
 
 
Antwort: 
 
Spezielle Förderprogramme zum Rückbau brachgefallener Industriegebäude wurden 
durch die maßgebenden Ämter der Stadtverwaltung, wie das Amt für Gebäudewirt-
schaft und Zentraler Service, das Stadtentwicklungsamt, die Stabsstelle Wirtschaft und 
das Bau-, Grünflächen- und Umweltamt nicht genutzt. Um diese akquirieren zu kön-
nen, bildet der Beschluss des B-Planes „Große Hospitalwiese - Safranwiese - Pferde-
weiden“ die Voraussetzung.  
 
In den zurückliegenden Jahren wurden vorwiegend Ausgleichsmaßnahmen genutzt, 
um Rückbau- bzw. Renaturierungsmaßnahmen auf dem ehemaligen EOW-Gelände 
durchzuführen. 
 
Im Rahmen der Fertigstellung des B-Planes „Große Hospitalwiese - Safranwiese - 
Pferdeweiden“ wurde ein Maßnahmekatalog erarbeitet, um kurz-, mittel- und langfristi-
ge Maßnahmen rascher umsetzen zu können. 
 
Es ist vorgesehen, diesbezüglich Ausgleichsflächen und -maßnahmen in dem regiona-
len Ausgleichsflächenpool der ImpulsRegion der Region „Erfurt - Weimar - Jena“ ein-
zustellen. 
Des Weiteren werden auch Ausgleichsmaßnahmen für Vorhaben wie dem Ausbau der 
Radwege oder Weimarer Baugebiete vorgehalten. 
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Frage 2: 
Welche Haushaltsmittel sind in den vergangenen Jahren für den Rückbau und die Renaturierung auf dem Gelände aufgebracht worden (auf-
geschlüsselt nach: Fremd- und Eigenmittel)? 
 
 
Maßnahmen         Jahr  Gesamt-  Eigenmittel  Fremdmittel 
            finanzierung  EUR   EUR 
            EUR 
 
1. 
Ausgleichsmaßnahmen für den Ausbau des Ilmtalrad- 
weges von Ehringsdorf nach Taubach (Teil)Entsiegelung 
von 1500 m² Bodenfläche sowie Vorbereitung einer  
500 m² großen Fläche zur Begrünung durch Sukzession  2010  23.500   2.350,00   21.150,00 
 
 
2. 
Ausgleichsmaßnahmen für den Ausbau des Radweges  
von Niedergrunstedt nach Gelmeroda: Entsiegelung von 
ca. 100 m² Bodenfläche, Vorbereitung einer Fläche zur  
Begrünung als Parkgrünland (ca. 450 m²), Vorbereitung  
einer Fläche zur Begrünung als Ilmwiese (ca. 300 m²), 
Anlage eines naturnahen Grabens mit Stillwasser- und 
Röhrichtbereichen (ca. 400 m²)      2010  12.500,00  4.375,00    8.125,00 
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Maßnahmen         Jahr  Gesamt-  Eigenmittel  Fremdmittel 
            finanzierung  EUR   EUR 
            EUR 
 
 
3. 
Ausgleichsmaßnahmen für das B-Plangebiet „Unter der 
Trift“ Schöndorf (u. a. Entsiegelung kleinerer Flächen, 
Anlegen einer Flutmulde mit Binsenanpflanzung, Gehölz- 
anpflanzungen); Durchführung der Ausgleichsmaßnahmen 
und 3-jährige Pflege wurde vom Investor finanziert; Folge- 
pflege muss Stadt übernehmen      2009  (wurde komplett vom Investor übernommen) 
 
 
4. 
Rückbau und Wiederherstellung des Grundstücks  
Steinbrückenweg (Thüringencolleg)      
          2000  35.262,16     35.262,16 
               -----   (Thüringer 

Kultusminist.) 
 
 
5. 
Rekultivierung der Safranwiese und Entsiegelung 
Versiegelter Flächen       2001  92.032,54  -----   92.032,54 

(Ausgleichs- 
                  maßnahmen  
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                  Sackpfeife) 
 
 
 
 
 
 
Maßnahmen         Jahr  Gesamt-  Eigenmittel  Fremdmittel 
            finanzierung  EUR   EUR 
            EUR 
 
 
6. 
Abriss EOW-Plusmarkt im Rahmen einer ABM- 
Maßnahme         2000/01 185.912,67     Förderquote  
                  der ABM nicht 
                  mehr recher- 
                  chierbar) 
 
 
7. 
Altlastensanierung (Grundwassersanierung und 
Bodensanierung)        1998-  501.300,24  100.260,74  401.039,50 
          2005 
 
 
8. 
Altslastensanierung Bereich Wirtschaft (Abriss Galvanik 
Abriss Heizhaus, Schornstein, Maschinenhalle)   2000  766.937,82  20.451,68  746.486,14 
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Frage 3: 
Welche Pläne bestehen für den Abriss der Gebäude und die Renaturierung in den nächsten 
drei Jahren? 
 
 
Antwort: 
 
 
Für den Rückbau des EOW-Geländes besteht ein rechtskräftiger Aufstellungsbeschluss ei-
nes B-Planes „Große Hospitalwiese - Safranwiese - Pferdeweiden“ seit 1992. 
 
Aufgrund neuer gesetzlicher Bestimmungen ab 2006 war eine Überarbeitung des B-Planes 
notwendig. Die aktualisierte Fassung des Entwurfs enthält nunmehr u. a. auch die Prüfung 
der artenschutzrechtlichen Belange sowie einen überarbeiteten Umweltbericht, die Begrün-
dung und eine Verlängerung der wasserrechtlichen Genehmigung.  
 
Mit der beabsichtigten Beschlussfassung dieses B-Planes und der damit einhergehenden 
Rechtssicherheit für dieses Areal ist die Möglichkeit gegeben, eine konkrete Terminkette für 
den Rückbau vorzusehen und damit auch Fördermittel zu beantragen, sollte der Eigenanteil 
gesichert werden. Bisher ist u. a. durch Lenkung von Ausgleichsmaßnahmen auf dieses Ge-
biet sukzessive die Renaturierung durchgeführt worden, wie die Tabelle unter Pkt. 2 verdeut-
licht. 
 
In Abhängigkeit zur Bereitstellung der finanziellen Mittel, zur Beschlussfassung und der Ter-
minkette können in den nächsten Jahren Bausteine aus dem im B-Plan enthaltenen Maß-
nahmen schrittweise umgesetzt werden (Flächenerwerb, Freizug noch einiger belegter Ge-
bäude, Abriss, Renaturierung).  
 
Durch die Besonderheit dieses B-Planes, der neben dem Gewässerausbau mit Wiederher-
stellung der Funktionsfähigkeit eines noch in Teilen vorhandenen Gewässernetzes auch in 
der Renaturierung zur Herstellung eines naturnahen Bereiches besteht, könnte ein wichtiger 
Schritt in der Stadtentwicklung umgesetzt werden, der bereits im FNP verankert ist. 
Besonders wertvoll ist dabei die Rückgewinnung dieses Bereiches als Retentionsraum mit 
einer Erweiterung um 10.400 m³ als Hochwasserschutz, die auch positive Auswirkungen auf 
die Altstadt entlang der Ilm besitzt. 
 
 


